
Sehr geehrterAusstellungsbesucher,

die folgenden Gedanken sind nicht notwen-
dig für "das Verständnis" dieser ausgestell-
ten Arbeit. Sie sind eine Art
Hintergrundgeschichte in Textform, ein ma-
king of, das zwar interessant sein kann,
manchmal aber auch entzaubernd wirkt.

INTELLIGENT ART FLIES / NET-

WORKING STUDIES / Intention

Die Wissenschaft nennt etwas intel l i-

gent, wenn etwas sich menschenähn-

l ich verhält. Meine grafische Simulation

einer behaupteten Intel l igenz von Flie-

gen ist inspiriert von der wisssenschaft-

l ichen Diskussion um künstl iche

Intel l igenz.1

Ich benutze Plastikfl iegen seit 2007 als

graphisches Element, um "typisch

menschliche" Verhaltensmuster abzu-

bilden. Fl iegen gelten gemeinhin nicht

als sonderl ich intel l igent, auch ihr Sozi-

alverhalten scheint weit entfernt von ak-

tuel len Masstäben. In der Kunst ist ihr

Symbolgehalt meist negativ getönt. Ich

benutze Fliegen, einerseits gerade weil

der Vergleich mit menschlicher Intel l i-

genz so weit hergeholt scheint. . .Ande-

rerseits ist es längst keine Science

Fiction mehr, die Funktion resp. Intel l i-

genz von Insekten mittels Algorhytmen

zu simulieren . #Bienensterben, #Insek-
tenschwund, #Robo-Bee

NETWORKING STUDIES " ist eine

(künstlerische) Frage und eben keine

wissenschaftl ich fundierte Antwort; sie

ist und bleibt eine Skizze; unvollendet,

ein Gedankenspiel, ein Experiment mit

dem Kunstbetrachter. Mit diesen 9 Bil-

dern von Gruppen möchte ich dem mir

unbekannten Betrachter einen Gedan-

kenspielraum eröffnen, um spontane

Begriffassoziationen zu initi ieren und

zugleich zu sammeln. Es geht also um

Ihre spontane Suggestion z.B. zu Grup-

pendynamik, eigenen Rollenverhalten,

prinzipiel len Positionierungen, Erfahrun-

gen und Klischees zu Sozialverhalten,

eingebrannten Redewendungen, Ver-

weisen auf Literatur, Fi lm etc. . . .
Die Schublade fungiert hier als Teil des

explizit unvollendeten Bildes, zugleich

ist sie eine Einladung sie inhaltl ich zu

fül len. Ähnlich der Facebook Frage

"was denkst Du gerade" füttern Sie mit

Ihrem Datenbeitrag ein kollektives,

wenn auch zufäl l ig zusammengewürfel-

tes Archiv mit ihren Gedanken .

Wozu die Ausstel lung eines unvollende-

ten Kunstwerks? Der Kunstraum, ja die

Kunst selbst war für mich seit jeher ein

Ort der Begegnung, des Austauschs, ei-

ne Keimzelle des gesellschaftl ichen

Wandels. Gemäß "Der Betrachter

macht die Kunst", möchte ich in dieser

analogen Interaktion mit dem Betrachter

kommunizieren, ihn möglichst individu-

el l ansprechen, resp. mich von ihm be-

einflussen lassen. Der Begriff "Studies"

spielt mit einer mehrdeutigen Ausle-

gung; es vermischt die Begriffe Entwurf,

Studium oder Experiment. Natürl ich
sind Bilder auf Leinwand, wie auch die-

se ein in sich vollendetes Werk. Den-

noch bleibt es dem Betrachter

überlassen sich selbst wiederzufinden,

je nach individuel ler Suggestion oder

kognitiven Netzwerken, sich ein ge-

dankliches Bild, einen Begriff davon zu

machen. Genau diese Diversität von

Kunstbetrachtung finde ich spannend,

sie ist mein l iebstes Forschungsfeld.

Aus dem Pool an archivierten Betrach-

ter-Deutungen möchte ich, je nach Ei-

gendynamik, eine Fortsetzung

konzipieren , von der ich bisher nur eine
grobe Vorstel lung habe, genau deswe-

gen möchte ich sie aber ausstel len,

ganz im Sinne einer potentiel len Inspi-

ration.

Gebrauchsanweisung:

Lesen Sie das Bild bzw. die Einzelbi lder

ganz spontan, mit al len-bewußt vieldeu-

tigen- Elementen, die Sie ansprechen

und die etwas bei Ihnen auslösen, ob

nun z.B. "Gold", "Tusche", "Spuren",

"Netz", . . . was auch immer Ihnen dazu

einfäl lt.

Was betrachten Sie, wenn Sie die ein-

zelnen Gruppen-Konstel lationen be-

trachten? Geben Sie dem Bild einen

Namen,einen Begriff ; ob nur einem

oder mehreren, . . . oder al len, , . . . oder

dem ganzen Ding. Der Schuber ist das

Archiv, Sie tei len Ihre Gedanken mit mir

und mit anderen, ganz analog, direkt

und damit eben auch relativ zufäl l ig.

Auf meiner Homepage werde ich unter

"IAF Series" über den Verlauf des Pro-

jektes berichten.

1 [Im Allgemeinen bezeichnet künstl iche Intel l igenz oder
KI den Versuch, eine menschenähnliche Intel l igenz
nachzubilden (. . . ) Oftmals wird damit aber auch,(. . . ) eine
nachgeahmte Intel l igenz bezeichnet, womit durch meist
einfache Algorithmen ein intel l igentes Verhalten simuliert
werden soll . ] wikipedia




